
Franz Xaver Engelhart S611 924)
als Reterent des Cäcılıenvereins-Katalogs

Zur Erinnerung seınen 150 Geburtstag
VO

Frıtz agner

Am März 2011 jJährte sıch Zzu 150 Mal der Geburtstag des langjährigen
Regensburger Domkapellmeisters Franz X aver Engelhart. Geboren 1n Geiselhöring
in Niederbayern als Sohn eiınes Hafnermeisters, wurde Engelhart 872 1Ns Stu-
dienseminar St. Emmeram iın Regensburg aufgenommen; dieses WAar seılit 1829 ın
einem Gebäude ın der Marschallstraße untergebracht. Er besuchte 1U  e} die Stu-
dienanstalt 1mM ehemalıgen Gymnasıum Poeticum in der Gesandtenstraße, worın sıch
heute dıe Staatlıche Bibliothek beftindet. 1875 konnte der Neubau Agidienplatz
bezogen werden, die Schule erhielt 1880 den Namen Altes Gymnasıum. Als DSanger-
knabe lernte hier auch Franz Xaver Wıtt (1834—-1888) als Dırıgent kennen. 1887
begann Engelhart Lyceum 1m ehemaligen Domuinikanerkloster, spater die Philo-
sophiısch-Theologische Hochschule, das Studium der Theologie, blieb jedoch noch
dreı Jahre als Prätekt in St inmeram. 1885 Ltrat 1Ns Klerikalseminar e1n, den
Chor der Alumnen dirıgierte, und 887 wurde VO Bischot Ignatıus VO: Senestrey
(1818-1906, 1858 Bischof) Zzu Priester geweıht.

Vom ugust 1887 bıs ZU: 23 Maı 890 WTr als Kooperator 1ın Furth l. Wald
eingesetzt, sehr den Volksgesang törderte, anschließend eineinhalb Jahre als
Kurat der eıl- un! Pflegeanstalt Karthaus-Prüll. Als Nachfolger des erkrankten
Max Rauscher (1860-1895) erhielt Engelhart Zu 1. Dezember 1891, mıiıt 30 Jahren,
die Stelle des Domkapellmeisters und Inspektors der Dompräbende. Unter seiner
Schulung entwickelten sıch seıne Sänger ımmer mehr einem über die renzen der
Stadt, Ja Bayerns hınaus berühmten vorbildlichen Chor, der 1n Regensburg schon
897 S ersten Mal auch be1 außerkirchlichen Veranstaltungen auftrat und 1910
mit Aufführungen bei einer Tagung für Kirchenmusiker 1ın Prag international für
Autsehen sorgte.,

1906/1907 begann Engelhart mıit Schülern A4aus der Stadt den Ferienchor auf-
zubauen, mıiıt ıhm auch be] Abwesenheıit der Präbendisten dıe Gottesdienste 1mM
Dom ansprechender gestalten können.

1893 lehrte Engelhart der 1874/1875 VO Franz Xaver Haber|l (1840—1910)
begründeten Kırchenmusikschule Regensburg Gesangsmethodık und Chordirek-
t1on, spater auch Kirchenlatein, Gregorianıischen Gesang, Partiturspiel und Lıteratur
der Kırchenmusik.

An entscheidender Stelle tırug Engelhart überzeugend ZUuUr Verbreitung der Retorm
der Kirchenmusik bei, dıe 1n der zweıten Hältte des 19. Jahrhunderts 1ın Regensburg
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eın wesentliches Zentrum hatte. Seine Aufführungen eiIizten 1n seiner eıt Ma{(stäbe
für die kirchenmusikalische Welt

Für seıne Verdienste Domchor und Kırchenmusikschule wurde Engelhart VO:
Bischof Antonıuius VO Henle (1851—-1927, 906 Bischof VO' Regensburg) 191972 ZUuU
Bischöflichen Geistlichen Rat ErNaNnNtT, VO Köniıg Ludwig 111 (1845—-1921,

etzter Köniıg VO  - Bayern) 1916 mıt dem Tıtel eiınes Königlichen Protes-
SOIS, 918 mıiıt dem Ludwigskreuz geehrt.

Engelhart starb 14. Julı 924 Begraben wurde 1M Unteren Katholischen
Friedhof, seiınem Wunsch entsprechend 1mM Familiengrab des rüheren Dıiırektors der
Kirchenmusikschule, Franz Xaver Haberl,; mıit dem ıh ıne langjährıge Freund-
schaft verband.*

Der Cäcılienvereins-Katalog
Um die Zielvorstellungen der Retorm der Kirchenmusik, WI1e S1€e der noch Junge

Cäcılien-Verein vertrat, besser verwirklichen können, legte Franz Xaver Wırtt, der
Motor des Vereıns, 870 1mM Cäcilienvereinsorgan Fliegende Blätter für hatholische
Kırchenmusik ine Geschäftsordnung hbei Herstellung eines Vereinskataloges VOTIL, die
auf der 1IL Generalversammlung 1n Eichstätt 1m Jahre 1871 geringfügig geändert
genehmigt wurde; in diesem Katalog sollten diejenigen kırchenmusikalischen Werke,
dıe den lıturgischen Vorschriften der Kırche entsprachen, der Offentlichkeit ekannt
gemacht werden.‘! Von Wırtt tTLammte nıcht MNUuUr die Konzeption, betrachtete ıhn als
seın geıstıges Eigentum.“

Miıt seiınen Anlıegen wandte sıch der Cäcıilienverein nach Wıtt nıcht die Z7055SCN
Gelehrten und Kenner, die da glauben, dıe Sache selbst hesser verstehen, sondern

WAar gegründet, die Reform der Kirchenmusik In 'sS letzte Dorf bringen.‘
Daher WAar der Katalog gedacht als Entscheidungshilfe für die Kırchenmusiker,
darunter zahlreiche Volksschullehrer, SOWI1e für Freunde der Musık. Er entwickelte
sıch selit dem ersten Erscheinen als Beilage den Fliegenden Blättern 1870 einem
Besprechungsorgan mMiıt vermutlich großem Einfluss auf den Verkaufserfolg der
kırchenmusikalischen Komposıitionen, die zahlreich auf den Markt kamen.

Der cäcılianıschen Reformbewegung steht die spatere etablierte Musıkwissen-
schaft sehr reserviert gegenüber. Die kritische Bewertung rustet sıch häufig mit
Argumenten, die A4US der Funktion und dem Verfahren des Cäcılienvereins-Katalogs

Der vorliegende Aufsatz 1st eın Teilabdruck AUS: AGNER / KAMMERER 2011 Auft das dort
tindende Werkeverzeichnıis beziehen sıch die 1er gebrauchten Opuszahlen und ummern

VO  - Werken hne Opuszahl WoOQO). Das Wirken Engelharts wurde vielfach gewürdigt; vgl
RÖN 1916; WEITZEL 1916; WEINMANN 1924; SIGL 1924, Jahre Domkapellmeıster; SIGL 1924,
Franz Xaver Engelhart; SIGL 1931; DAM 1950 RAUS 1964; ILTL 1974; SCHARNAGL 1977;

1984; CHARNAGL 1989/1990; WEBER 2001; WAGNER 2005

Fliegende Blätter für katholische Kırchenmusıik 1870), 1—3, mıiıt Erläuterungen
VO Franz Xaver Wıtt, eb f! (1871), f Vgl ZU Cäcıilienvereins-Katalog CGVK) e1n-
gehender LICKLEDER 1988, 52—-89, auch die Geschäftsordnung hbeı Herstellung eines ereins-
kataloges wiedergegeben 1Sst.

FIBI 13 1878), 105; LICKLEDER 1988, Fuür diesen un! manchen anderen 1NnweIls
Franz Xaver Wırtt se1 Herrn Dr. Christoph Lickleder, Kelheim, herzlich gedankt. uch für
Franz Liszt Wal eın Katalog eın heilsamer Leitfaden für die wohlgesinnten Kiırchen-Chor
Dıiırıgenten; ın einem Briet VO 19  \O 185/1 gab Wırtt einıge Anregungen, dıe dıeser jedoch 1Ur
teilweise Vgl ABERL 2007, KBM 406 (Liszt1871.09.19); ATZATKA 2009,
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geschlagen werden, weıl sıch ıhm die Umsetzung der Ideen die Praxıs
deutlichsten ausdrücke

Der Haupteinwand betritft dıe Unterordnung der Musık dıe Verordnungen
Zur Liturgıie un:! Kırchenmusık die VO: Rom und Besonderen VO der Rıten-
kongregatıon erlassen werden, und die damıt beı der Prüfung gegebene Zurück-
stellung künstlerischer Wertma{(ßstäbe Allerdings verteidigte InNnan den Katalog MI1t
dem Hınweıs, dass die Aufnahme ıhn 1Ur besage, dass ein Werk den kırchlichen
Vorschriften nıcht widerspreche Zunächst der Komponist dıe (Jesetze der
Kirche einhalten, erst dann könne MLE seiner Kunst glänzen, WIC Wıtt sıch 2ußerte
Festlegungen Grenze Zu Unkünstlerischen hın als Aufnahmekriterium WUurLr-

den allerdings vermieden, weıl die Ansichten hierzu grundsätzlıch ditterierten
Stellung beziehen sollten die Reterenten nıcht ZU künstlerischen Wert W as S1C

freilich wiıeder einmal aten, sondern Zu Schwierigkeitsgrad Werkes,
den Beratungsauftrag VOT allem für die vielen kleineren Chöre erfüllen

Außerdem wurden abgelehnte Werke und die negatıven Gutachten dazu CVK
nıcht veröffentlicht

Wwar transportierten die Reterate wieder deutliche Kritik den modernen
Komponıisten 1115 kirchenmusikalisch interessiert Volk och den Verantwortlichen
eshalb den ' orwurtf machen, S1C MIiItL dem Katalog der künstlerischen
Freiheit und der Entwicklung der Musık ı Wege gestanden oder hätten Sal die
Musiker FCDIECSSIV bevormundet, erscheint als interessengeleıtete Überschätzung
SC1HCT Bedeutung, auch WCI1N manche Komponiıisten, z Peter Griesbacher oder
Joseph Renner Jun dies empfunden haben

Zu fragen WAalIc eher Gegenteıl ob nıcht durch die Aussıicht mMi1t Kom-
den Katalog aufgenommen und MIit kostenlosen Werbung

edacht werden, viele Autoren, oft Lehrer WIC auch VOTLT allem Priester, erst
Arbeiten MOLIVIeETrT wurden und nıcht 1Ur solchen, die 4aUus künstle-

rischen Gründen nıcht überzeugen Anders DESART ohne den Katalog gyäbe der
Kirchenmusik ohl manche gule Komposıition nıcht

ıne we1ıftere rage 1ST inw1ıewel der Katalog 1116 Massenproduktion ausgelöst
oder begünstigt hat Franz Xaver Wıtt beklagte schon 1868 ‚We1l1 Jahre VO  — dem

WITT, FIBI 1877),
FIBI (1871), 7 9 LICKLEDER 1988, 8 ’ vgl auch LICKLEDER 2009, 31

” LICKLEDER 1988,
> Zur Frage des unstwertes und SC1INCI Berücksichtigung bei der Prüfung den Ausführun-

SCH VO:  3 Wıtt vgl LICKLEDER 1888 42—47 Ausdrücklich den Kunstwert der Komposıtion
sprachen Johann Nepomuk Ahle und August Wiltberger CVK 3413 eiım Reterat
Edg Tinel Te Deum Leıipzıg Breitkopf Härtel

Vgl der Geschäftsordnung Eın Verstofß den diesen Punkt der Geschäftsordnung
scheint NUr einmal geschehen SCIMN, und ‚.WarTr CVK 1376 be1 der Messe 15 VO Josef
Renner Jun WIC RAUS 1988 201 teststellt Der Schrittleiter Friedrich Schmidt führte ZUT

Rechtfertigung CISCHS besondere Gründe dafür an,; vgl Anm be1 CVK 1376 FEıne Inıtiatıve VO:

Franz Xaver Haber| schon 1869, C1iN«eC Art Index der abzulehnenden Werke autzustellen un!

publizieren,  ‘  s wurde VO' Wırtt als nıcht praktikabel zurückgewiesen; vgl LICKLEDER 1988,
S Dass Namen WIC Bach, Mozart, Joseph Haydın, Beethoven der VO: den LICUCICIH OmMpO-

Nısten ELW: Bruckner nıcht ı Katalog auftreten, als ' orwurt formulieren, 1ST ebenfalls
verfehlt ID ihre Werke nıcht den cäcilianıschen Rıchtlinien entsprachen, kamen S1C dafür VO  3

vornehereıin nıcht Frage Über die Einschätzung der Musık der Klassıker durch Wıtt ıntor-
LICKLEDER 1988 182=1 84 185—-240
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ersten Erscheinen des Katalogs, die Exıstenz einer Fluth VONn ınhaltloser Musık.”
Ofttenbar sollte der Katalog ıne solche Flut gerade eindämmen helfen. Ende des
Jahres 1905 versuchte Franz Xaver Haber]l] der These VO:  - einer kırchenmusikalischen
Überproduktion eNtgegeNZULretenN, indem darauf hinwies, dass in den Jahren
seınes Bestehens ELTW 3500 Tıtel 1n den Katalog zugelassen worden seıen, also
jährlich etwa 100 Produktionen, und damıt den Bedürfnissen der Kırchenchöre
ANSCMCSSCH entsprochen worden sel.  1 och lıegen keine Zahlen für die be1 der
Vorprüfung durch den Präsıdenten des ereıns abgewiesenen und für die durch die
Reterenten abgelehnten Arbeiten VOIL. ber Ma{fstäbe dafür, ab W anl die Anzahl der
Komposıiıtionen den rad der Überproduktion erreicht hätte, g1ibt 1mM Übrigen auf
beiden Seiten verständlicherweise keine klaren Erkenntnisse.!

Eıngehendere Untersuchungen den 1mM Katalog enthaltenen Besprechungenfinden sıch kaum, wohl auch deswegen, weıl I1a  - sS1e einer weıteren Untersuchung
nıcht für würdiıg erachtet oder weıl Inan das Ergebnıis schon vorher wıssen meınt.
Solche Berührungsängste sınd jedoch unangebracht; s1e tühren dazu, dass eın sehr
umfangreiches Corpus VO  3 vorneherein VO  3 der Forschung weıtgehend unbeachtet
bleibt. “ Dıie Redlichkeit gegenüber den Retormern verlangt freilich, S1e nıcht eintach
A4UusS der heutigen Sıcht be- und verurteılen, sondern sı1e mıiıt historiıschem Be-
wusstseın aus iıhrer eıt heraus verstehen wollen Im Vordergrund stand für Wırtt
neben einem Wandel 1m desolaten Zustand der kirchenmusikalischen Praxıs gleich-
wertig das Zıel, durch die Kirchenmusik 1n der zweıten Hältfte des Jahrhunderts,
als ıberale Ideen und kiırchenteindliche Bestrebungen siıch oriffen, der Seelsorge
NEeEUEC Impulse und tiefer wirkende Überzeugungskraft vermitteln.”

iıne willkommene Quelle können die Stellungnahmen VOT allem dann se1ın, Wenn
VO:  - einem Reterenten Ww1e€e bei Engelhart der Fall 1st sonstige größere Arbeiten
nıcht vorliegen. Der Regensburger Domorganıst Eberhard Kraus, der dıe Beıträgeder Reterenten der ersten eıt untersucht hat, hält die Reterate für auch heute
noch durchaus lesens- und beachtenswert, weıl S1e VO  3 Mäaännern Tamm(ten, die ım
kırchenmusikalischen aum höchstes Ansehen un sıch auch über Grund-
sätzlıches ın ıhren relen Referaten äußerten und weıl 4A5 ıhnen zyertvolle Rück-
schlüsse auf ıhr Kirchenmusikverständnis und das ıhrer eıt und Lehren
für NsSere heutige ırchenmusikalische Sıtuation SEZOLQECN werden könnten.!* Zu den
Aufgaben für die Musikwissenschaft bei der Erforschung des Caecilianısmus“ rech-

Q WITT. ın Musıca Ms) (1868), 46 Da Ühnliche Klagen uch 1mM Bereich des
Männergesangs geäußert wurden vgl ELBEN 1887, 463-465), ware untersuchen, welche
gesamtgesellschaftlichen Bedingungen hinter dieser Entwicklung stehen.

10 Vereins-Katalog, Band Nr. 1—33 1904 Begonnen 15 Julı 1903, 160
11 Nach WEINMANN 1913, 221 führte eiıne solche Überproduktion oft einem Mangel

künstlerischer Qualität und lıturgischer Angemessenheıt; vgl auch WEINMANN ın Ms 4/ (1914),
103 HAAS 1961, A spricht VO  - einer epidemischen Massenproduktion vVon Messen UN: Motetten
primaitivuster Struktur, uch einer Sündflut VO:  > Nachbildungen, deren Urheber oft NuUuUYT den

Wıllen, Dber eın unzulängliches Können, jedenfalls heine Spur —”O  S Schöpfertum miıt-
brachten.

12 Entsprechend 1st teilweıse uch eine auffällige Nıchtbeachtung VO eingehenden
Forschungsergebnissen den ott sehr differenzierten Auffassungen VO: Franz Xaver Wıtt
regıistrıeren, der natürlıch 11150 eichter kritisieren Ist, WEenNnn InNnan ıh; vereintachend als
heißblütigen Dogmatıiker hinstellt.

13 Vgl hierzu LICKLEDER 1988, 17-19; KIRSCH 1993, Sp 17 f‚ LICKLEDER 2009, 28
14 RAUS 1988, 184
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net auch Hermann Beck gerade 1M Hınblick auf die Besonderheit des Gegenstandesund SCH der geringen zeıtlichen Dıiıstanz weıterhın die Erschließung der zahl-
reichen unterschiedlichen bislang ungenutzten Textsorten aus der Hınterlassenschaft
der Komponisten dieser musıkalıschen ewegung SOWI1e das Erstellen VO  - Werks-
katalogen. 15

Seılit dem Dezember 891 Domkapellmeister, wurde Franz Xaver Engelhart 1mM
Julı 903 als Nachfolger VO Utto ornmüller OSB (1884—-1907) Zu Präses des
Dıözesan-Cäcılienvereins gewählt." Seine Tätigkeit als Retferent begann jedochschon früher. Am 21  ©O 1901 wurde VO der 1ın Regensburg tagenden XVI (Gene-
ralversammlung als Miıtglied des Referentenkollegiums bestimmt, / AauUus dem dıe Re-
ferenten wählen waren, * und seın erster Beıtrag erschien 1mM selben Jahr.”

Franz Xaver Haberl,;, selt der yq6% Generalversammlung 1889 stellvertretender
Generalpräses des Cäcıilienvereins, wurde auf der Generalversammlung 1899
Zu Generalpräses gewählt““ un! War damıiıt verantwortlich für die FliegendenBlätter und den Vereinskatalog. Es lag nahe, dass den Domkapellmeister 1ın diesen
Aufgabenbereich einbezog. 1871 bıs 18872 selbst 1n diesem Amt und selıt 1885 nach
eiıner Pause wıeder als Dıirektor der Kirchenmusikschule tätıg, War der prak-tischen Umsetzung der Zielvorstellungen des ereıns auf seıine Miıtarbeıit angewle-
SCn Dıies betrat VOT allem auch die Gestaltung der Generalversammlungen, die öf-
ters 1ın Regensburg stattfanden,‘ und der Diözesanversammlungen. Schon für dıe
LE Generalversammlung 1894, die ın Verbindung mıiıt der 300-Jahr-Feier für Pales-
trına un! Orlando dı Lasso stattfand, SOWIeE für die N Generalversammlung 1901
redigierte Engelhart das Textheft mıit dem Programm. Neben der Besprechung VO:  -

Vereinsangelegenheiten brachten diese Tage ımmer auch ine Reihe VO Auftftüh-
rungsveranstaltungen.

Hınweise auf iıne wissenschaftliche Dıskussion zwiıschen Engelhart und Haberl
oder anderen Lehrerkollegen gibt nıcht. Engelhart hat offenbar keine theore-
tischen Abhandlungen veröffentlicht, obwohl als langjähriger Lehrer der Kır-
chenmusikschule dazu durchaus Gelegenheıit und Veranlassung gehabt hätte. ehr
Spuren hinterließ als der Praktiker, der durch glänzende Aufführungen den zahl-
reichen Besuchern der Festveranstaltungen WwWI1e auch der sonntäglichen (sottes-
dienste Ma{ßstäbe lıetferte. Zu seiınen eigenen Kompositionen haben sıch neben Franz
Xaver Haberl ıne Reihe weıterer Reterenten geäußert. Meıstens sınd die Gutachten
voll zustımmend, gänzlıch ablehnende Urteile finden sıch darunter nicht.“

15 BECK 1977, 5 9 f 58 Eınen aum ausschöpfbaren Fundus hat Dieter Haber'!| mıiıt seiner

KB  z und
Katalogisierung VO Musıkerbrieten der Forschung zugänglich gemacht; vgl HABERL 2007,

16 Vgl den Bericht VO der Dıiözesanversammlung des Cäcilienvereins iın Ms 1903), 101
17 FIBI (1901), 140 Die Wahl ZU Reterenten rfolgte nach 13 der Geschäftsordnung auf

Lebenszeit.
der Geschäftsordnung, FIBI (1870), 2) LICKLEDER 1988,

Es handelt sıch eine Besprechung 1ın CVK 2814 VOIN: Mıssa _& qUam glor10sum“ aucfore
Thoma Ludovico de Victori1a. Quatuor vocıbus concinenda. Hodıiernis choris accomodavıt Jacob
Quadllieg. Regensburg: Fr. Pustet 1901

ABERL 2010, 261, 263
21 Während Engelharts Zeıt als Domkapellmeister WAar 1€es ın den Jahren 1894, 1901 und 1904

der Fall, auiserdem 1869, 1874 und 1932; vgl (Q)VERATH Hg.) 1961, 16/7.
22 Vgl ehn Originalkompositionen 1894); NGELHART 1901

Die Reterate können 1n AGNER / KAMMERER 2011 1mM Anhang 1mM vollen Wortlaut nach-
gelesen werden.
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Im Folgenden soll 1n wenıgen Strichen versucht werden, AUusSs den VO  3 Engelhart
selbst vertassten Besprechungen einıge Grundlıinien seınes Selbstverständnisses als
Referent, Chorleiter und Kirchenkomponist, vielleicht auch als Mensch erschlie-
Ren

Franz X aver Engelhart ın seinen Referaten
Zunächst einmal tällt auf, dass Engelhart wI1e auch andere Autoren seıne

Urteile häufig 1n wenıgen Worten Zu Ausdruck bringt und dann auch
autf nähere Begründungen verzichtet. Dies 1st umso mehr angebracht, als sıch
dabe!i durchwegs Werke handelt, die uneingeschränkte Empfehlung erhalten.
uch die Aufgabe, ine k lare Entscheidungshilfe geben, 1st damıt ertüllt. och
entspricht dies ohl auch seiınem eigenen Lakonismus wI1ıe auch seinem zurück-
haltenden Naturell.

S0 lautet seıne knappe Stellungnahme gnaz Mıtterers Responsorium Libera
Domuine O 120 Durchwegs ausdrucksvoll un dem Texte entsprechend.“

Zu Josef Deschermeıers Marıanıschen Antiphonen O 70 heifßt Dıie Num-
Me’ verdienen die Pryrädikate: Würdig, Kurz, leicht UuN praktisch angelegt. Sowohl
der 2stımmıige als auch der Orgelsatz ıst schön und fließend.”

Manchmal wiırd die Zeile nıcht voll, Ww1e€e be1 Josef Grubers sperges und ange
lingua 87 196 Sehr leicht und klangvoll. Empfehlenswert.“ Möglicherweise zeıgen
sıch hıerın über das gegebene Lob hınaus auch ZeWISSE Vorbehalte, WE wenıg
N gibt.

ıtunter leiben da leere Formeln nıcht AauUs, wenn Engelhart 1ın der gleichen
Kurze auch Anforderungen aufstellt, w1e z.B Raimund Heulers 2yECel deutsche
Kommuniongesänge O (Juter Dırıgent, Zute Sänger mıiıt Stimmen,
Vortrag un Orgel mıt schönen Registern sınd notwendig ZUNY Erzielung einer schö-
nen Wirkung dieser mit großem Fleifß gemachten Kompositionen.“

Be1 allen seiınen abgedruckten Reteraten kommt Engelhart einem Vo
die Aufnahme, 1Ur selten in Verbindung mıiıt mehr oder wenıger starken
Einschränkungen.“ Nıe steht MI1t einem negatıven Endurteıil allein wel
Befürworter. Allerdings x1bt keıine Kenntnis über die tatsächliche Anzahl VO  3 Ab-
lehnungen Aaus seıner Feder, da Ja mehrheitlich abgelehnte Werke und die negatıven
Gutachten dazu nıcht veröffentlicht wurden.

Anders als Engelhart bringen manche Reterenten ımmer wiıeder eingehende Ana-
Iysen der Werke und scheuen sıch dabe1 nıcht, peinlich Nau alle Kleinigkeıiten,
Drucktfehler und ftehlende Atemzeichen aufzulısten, als wollten sS1e sıch als Lektor

24 CVK 3192 gnaz Mıtterer: Responsorium Libera Domine Pro eXxequlls solemn:bus ad
chorum inaequalium comuitantıbus trombonıs vel OIgahno. Op. 120 Regensburg:
Coppenrath Pawelek) 1904

CVEK Josef Deschermeiıer: Die marıanıschen Antıphonen. Für wel gleiche
Stimmen und Orgel der tür eiıne höhere Sıngstiımme mıt Orgelbegleitung. Op Straubing: KI
Attenkoter 1905

CVRK 4054 Z.Uu Josef Gruber: Asperges un! Pange lıngua tür 1er Männerstimmen 1mM
eichten Stile Op 196 Augsburg und Wıen: Anton Böhm Sohn. Wn

27 (VER 3128 Raimund Heuler: 7 weı deutsche Kommuniongesänge. Nr. Jesu, Jesu,
omm mir! Nr. heilıge Seelenspeıise! Für 4stımmıgen Männerchor und Orgel und Pange
lingua für 4stımmiıgen Männerchor capella. Op Würzburg: Bucher 1904

28 Eın Beispiel hıefür ware seıne Besprechung 1n CVK 4319 (sustav Arnold Kurze Messe
für 1er Sıngstiımmen und Orgel. Op Zürich (Schweiz): Verlag Gebrüder Hug Co.
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für ıne Neuauflage profilieren. Oftmals ann INnan sıch auch des Eindrucks eiıner
beckmesserischen Überheblichkeit nıcht erwehren. uch waren sehr lange Abhand-
lungen über Grundsatzfragen, die öfters gedruckt wurden, besser in Fachzeıitschrit-
ten aufgehoben gewesen.“”

Engelhart zeıgt sıch dagegen durchwegs als eın angenehmer (3ut-
achter. In seinen Reteraten findet sıch offen und direkt ausgesprochene Kritik
selten. Er sıeht seıne Aufgabe wenıger 1ın der Verbesserung des Werks als darın,
Ratschläge für dıe Ausführenden, ob Dırıgent, Sanger oder Urganıst, geben. Und
meıstens bricht einem kritischen Hınweıs die Spıtze ab durch ıne ironısche
Bemerkung, als wolle sıch damıiıt für ıne Ungehörigkeit entschuldigen.Während manchem anderen Reterenten auch einmal der au] durchgeht, passıert
Engelhart I1UI eıiınmal eın eher harmloser Ausrutscher be] der Wort-
wahl, nämlı:ch be1 dem Gutachten Fidlers „Pange linguna“ el 97 salutarıs“:
Eıinıge Stellen 1n den Kombpositionen für Frauenstimmen sınd süfßlich, auch 1n
Nr das gentium. Warum hier diese Schmachterei? Der ext gibt doch Sar heine
Veranlassung. Sonst klingen die Arbeiten Zul un sıind leicht auszuführen. och fürdie Aufnahme.” Dass gerade be] diesem Thema geschieht, lıegt vielleicht daran,
dass selbst verschiedentlich diese Gratwanderung viel Volkstümlichkeit
nach Meınung seıner Kollegen gerade noch meilsterte und dabei auch verhaltene
Warnungen hören bekam.*

Ebenso vermerkt nıcht oft Druckfehler oder ähnliche Nachlässig-keiten. Be1 der Mitssa ın honorem Beatae Marıae Vırginıs VO Ots bemängeltdie vielen tehlenden Takt- und Notenstriche ın den Stimmendrucken.““ Zum Awve
Marıa tfür 5-st SCHL hor VO Jos Vranken stellt fest: Der Notensatz ın der
Partıtur läßt wünschen übrig; der Notensetzer soll ZENAUECT sein als der Noten-
schreiber f3 In der Kurze xibt Engelhart Anlass Zu Nachdenken och Orten,

nıcht nötıg scheint.
och manchmal sınd seıne Ausführungen auch umtassender und greifen konkrete

Gesichtspunkte WwI1e dann auch allgemeıine Erwagungen auf.
Durchwegs zeıgt sıch dabe;i der ertahrene Chorleiter, der Stärken W1€E

Schwächen eines Werks VO der praktıschen Seıite w1€e auch VO der 1warteten

29 Dıies monIlert RAUS 1988, 202 eLitwa den Referaten des Elberfelder Schulrektors Jacob
Quadlilıieg.30 CVK 3526 Fidler: „Pange lıngua“ O salutarıs“, ad quatuor inaequales et
„Pange lıngua“, ad quatuor feminarum. Prag: Moymir Urbanek. U.J.31 1906 zıtlert arl Walter anlässlich seıiner Besprechung VO Engelharts Dıie Hırten beı der
Krıppe WoO O  X (mıt dem Ergebnis ın Form einer Lıtotes: Nıcht die Aufnahme) Frater Fran-
ciıskus (1890), 66), der deutsche Gesang se1l schon mehr als einmal der kontraliturgische
Eindringling ZEWESECN, der Kuckuck, welcher dıe berechtigten Insassen des Singvogelnestes brutal
hinausgedrängt und vernichtet habe (CVK 1913 schreibt arl Weınmann ın Ms 46 (1913);
119 Engelharts Sammlung VO Marienliedern Gruß Marıa WoO Dompkapellmeister
Engelhart hat ın der Marienlieder-Literatur Jjenen heblichen und volkstümlichen Ton
zustiımmen gewuft, der seine Marıengesänge überall bekannt un heliebt gemacht hat. Freilich
würde er mancher wenıger routinıerte un feinfühlende Kiırchenmusiker straucheln un die
Grenzlinie zwischen volkstümlich UuN: trivial überschreiten, dıe Engelhart taktvoll och e1NnN-
zuhalten versteht.

CVK 2950 Bots Mıssa in hon Beatae Marıae Vırg. ad quınque inaequales
(DSopran, It, Tenor und IL, Bass) Utrecht: Vall Rossum 1902

CVK 3256 Jos. Franken: Ave Marıa für fünfstimmigen gemischten hor (Sopran,It, Tenor, Barıton und Bafß) Utrecht, Wıtwe Va Rossum un! Regensburg: Fr. Pustet 1901
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Wırkung her einzuschätzen verma$s. Als besonderen Vorzug hebt hervor, WEenNnn

der Komponıist den Gegebenheıiten eines jugendlichen Chors Rechnung tragt, eın
Bewertungsaspekt, der A4US seiner eıgenen Arbeıt erwuchs. Eın solches Lob erhält
z.B für seıne Liıtanıiae de Sacro Corde Jesu Altons Braun,“ ebenso Peter Heın-
rich Thielen tür se1ın 8 -St Magnificat O 3, worın namentlich der Umfang der
jugendlichen Stimmen AUELSE berücksichtigt se]l. Damuıt obendrein dıe Jungen Stimmen
nıcht ermüden, lösen sıch heide Chöre bequem ab, Lreien NKuUNYT neunmal urz —

SAMMEN UuN zwerden beı den kräftigeren Stellen Uon der Orgel unterstützt.”
Andererseits macht Engelhart häufig auch auf spezıelle Klıppen 1n einzelnen Stim-

men oder Anforderungen den Organısten und Notwendigkeiten der Regıistrıie-
IUuNng aufmerksam, oder sıeht Schwierigkeiten bei der Einübung, WEn nıcht grofße
und routinıerte Chöre ZuUuUr Verfügung stehen.

ıtunter Gelegenheıiten für launıge Zusatzbemerkungen, die aber eben-
talls seıne Erfahrungen spiegeln. Wer einmal eLwWa. Außergewöhnliches vorführen
wolle, den verweıst auf Josef Nıedhammers S-St Requı:em O 18, sehe sıch aber
DOTeEeTrsLt nach gul disponierten, ausdauernden Sängern UN zyähle AZU 2Nne für
den Kehlkopf günstige Jahreszeit; dıie beiden Soprane bönnten S$ONS: leicht 2ne Ver-
schiebung der Aufführung veranlassen be1 eiınem Requiem eın eLWwWAas unrealistischer
Ratschlag. An gleicher Stelle edauert auch, dass iıhm selbst 1M Dom nıcht die
ausdauernden Frauenstimmen und e1n genügender Chorraum ZUu  — Plazierung eines
größeren Sängerchores ZUur Verfügung stünden.”®

Von Interesse ist besonders Engelharts Verhältnis den Grundlinien
1d das Ja otffizıell nıcht ZU!T Debatte stellen konnte.

Seiner Aufgabe gemäfß vermerkt natürlich ötters Mängel, WEn Werke konkreten
Regeln des ereıns bzw. Vorstellungen der cäcılianıschen Retorm nıcht gerecht wWel-

den  37 Dıies betrifft z.B die Bevorzugung der Orgel, wodurch der hor be1 wichtigen
Stellen unterdrückt werde, oder unzureichende Textbehandlung, WwI1e€e tehlende
Meditatıiıon (Sinnerschließung) oder unpassende Textdeklamation (Textvortrag,
Textunterlegung).”

Andererseıts sınd bei grundsätzlıchen Fragen durchaus Ansätze eıner Dıitferen-
zıerung, Ja Dıstanzıerung spürbar, auch wenn sıch dazu keine ausdrücklichen Argu-
mentatıonen enttalten.

S0 obt Engelhart die Missa ın hon Othiliae Vırginis O 93 des VO  - ıhm hoch
geschätzten Michael Haller: Keinen Finger breit VonN seinen Grundsätzen ab-

CVK Altons Braun: Lıtanıae de Sacro Corde Jesu quatuor vocıbus inaequalibus
accomodatae quıbus accedit Tantum CISO Op. Regensburg: Fr. Pustet 1910

35 CVK 3114 Thielen: Op Magnifıicat. Octavı tOonı CIO vocıbus comıtante Organo.
Re}ensburg: Coppenrath Pawelek) 1904

((VK 3129 Josef Nıedhammer: Requiem ad CIO capella. Op. 18 Regensburg: Fr.
Pustet 1904

37 Eingehender LICKLEDER 1988, bes. 40—55 diesen Zielsetzungen 1n der Sıcht VO Franz
Xaver Wırtt.

38 Beispiele hierzu waren dıe Besprechungen ın CGCVK 2897 Anton Schwarz: Mıssa solemnis
(A-dur) ın hon. St. ntonı de Padua für Sopran, Alt Tenor und Bass Mi1t Orgel bligat. Orgel als
Direktionsstimme. Op Augsburg: Böhm Sohn 1901 der in CVK 2895 Josef
Deschermeıer: Mıssa OCLAVA für vierstimmıgen Männerchor mıiıt oblig. Orgelbegleitung. Op
Augsburg: Böhm Sohn. 1901 Zur Behandlung des Textes iın der Kırchenmusık nach Wırtt
und anderen vgl uch LICKLEDER 1988, Durch die Musık sollte der ext in seıiner natur-
lıchen Verstehbarkeit unterstutzt werden.
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weichend überrascht UuNS der hbeliebte eıster nach burzer Payuse wieder muit einer ın
den otıven zeblich und würdig ansprechenden, durchwegs klangreichen un anı-
mierenden Mefßkombposition, dıe besonders hlösterlichen Chören uriele Freude berei-
ten ayırd.” Wer danach sucht, könnte 1n der Formulierung Keinen Finger breit VDoNn
seinen Grundsätzen abweichend auch einen versteckten Fıngerzeig sehen, eLWAS
Freiheit 1n der Handhabung der Grundsätze würde nıcht schaden.

Sehr empfehlenswert lautet Engelharts Urteıil auch Peter Griesbachers Missa
stella MAaYTıS O 141 Dıie Komposition vVerrat entschiedene Tendenz, weichte-
enen egen AUS, Un bemüht sıch miıt milder Anwendung VO:  S& Chroma und weiche-
rer Melodiebildung Stimmung und Wirkung hervorzurufen, ımmer der ext
verlangt. Und kann auch berichten: Die Messe wurde ım Regensburger Dom
zweimal aufgeführt un erfuhr jedesmal uıne verschiedene Beurteilung. DiejenigenZuhörer, wvelche den Palestrinastıl gewohnt sınd un ıhn verstehen, bönnen sıch mıt
dieser Komposıtion nıcht befreunden, weıl SLe, 70 2€E SLe Aagen, bereits auf dem Marsche
125 moderne ager sıch befindet; den anderen, welche “von Noten und Akkorden
nıchts verstehen, hat sSze sehr gefallen UN: auf sze einen mächtigen, bleibenden Fın-
druck gemacht.“” Engelhart xibt Zwel konträre Einschätzungen wieder, löst den
Gegensatz aber nıcht auf. och aufgrund der Reihenfolge der zıtlerten Meınungenannn durchaus behauptet werden, dass selbst sıch lıeber auf die Seıite derer stellen
wolle, welche “oNn Noten und Akkorden nıchts verstehen. Die deutliche Ironıe lässt
freilich diese Formulierung auch ohne Anführungszeichen als Zıtat AaUus dem und
der Gegenseıte erkennen, das hiermit zurückgewiesen 1St. uch über das Wort
Tendenz sollte nıcht hinweggelesen werden. Es hat spatestens selit der Mıtte des
19. Jahrhunderts VOTL allem für sehr der Erhaltung iıhrer tradıerten PrivilegienOrlıentierte Kreıise einen abwertenden Klang; durch die Hınwendung der Lıteratur
Tageskritik un! Verteidigung der Parteilichkeit etwa 1M Ormärz 1st zeıtwelise
auch eıner ehrenwerten Qualität 1M Sınne VO ‚Engagement‘ gekommen, die der
anders eingestellte Sprachbenutzer, Wenn schon die dadurch bezeichnete Haltungnıcht ausdrücklich für verwertlich erklären wiıll, zumıiındest durch Vermeidung des
Wortes ablehnen würde. In der Anwendung auf ıne kirchliche Komposıition un! in
posıtıvem Kontext 1St das Wort zumiındest ungewöhnlıch.

Wenn Engelhart die Wıirkung auf die Zuhörer 1n den Rang eıines
Qualitätskriteriums erhebt, 1st das WwWar nıcht NCU; denn selbstredend
hinterlässt 1m Sınn des Cäcılianısmus vorbildliche Musık bei ıhren Anhängernebentfalls ıne grofße Wirkung bıs hin tieter Ergriffenheit. och WeNnNn ın diesem
Zusammenhang auch dem eintacheren Volk das Recht zugesprochen wiırd, eın Urteil
abzugeben, das aus dem Empfinden kommt, 1st das durchaus eın bedeutender Schritt
hın einer Abkehr VO Vorrang einer hohen theoretischen Idealen AUuS-
gerichteten Sıcht der Kırchenmusik.*! Dass sıch der 5 Vo

CVK 34726 Michael Haller: Mıssa iın hon. Othiliae Vırginıis. aequales 401

Urgano. Op 923 Regensburg: Fr. Pustet 1906
40 CVK 3889 Peter Griesbacher: Mıssa stella marıs quatuor vocıbus inaequalibus (Canto,Alto, Tenore et Basso) concınenda comıtante Urgano. UOp 141 Augsburg und 1eN: Anton

Böhm Sohn 1910
41 Mıt der Aufführung VO Komposıiıtionen Griesbachers rief Engelhart öfters Dıiıtferenzen

hervor, uch mıiıt seinen Karwochenresponsorien Op 171, S, 174; vgl azu 'AGNER /
KAMMERER 2011, Kap L Anm. Engelhart konnte sıch mıt Griesbacher durchaus ein1gWI1ssen, w1ıe ELW: dessen Besprechung 1n UVE 4304 VO' Franz Liszt: Zwölft Kirchen-Chor-
Gesänge mıiıt Orgelbegleitung. Leıipzıg: Kahnt Nachfolger. O. J. zeıgt.
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oder dieses VO  3 der lıturgisch einwandfreien Kirchenmusik ausgeschlos-
SC  - sel, dieses Vorurtheil MUSSTIE schon 887 Dr. Anton Walter, Ng Mıtstreıter VOoO  -
Franz Xaver Wırtt, 1ın eıner Grundsatzrede auf der XI Generalversammlung des
Allgemeinen Deutschen Cäcıilienvereins 1ın Konstanz auszuraumen versuchen, 1N-
dem die Pflege des Volksgesangs durch den Cäcıliıenvereın und den grofßen Erfolg
VO  3 Volksgesangsbüchern hervorhob.““

Engelhart lässt auch anderer Stelle den Gegensatz zwischen Theorie und e1n-
tachem spontanem Empfinden stehen. och nımmt sıch Gelegenheıt, weıt
reichende Gedanken anzustofßen, bel seıner nach 1910 erschienenen relatıv langen
Besprechung der Dreißig Vesperhymnen für gemischten 'hor und Männerchor VO  }

Basılius Breitenbach OSB (Einsiedeln):
Der Hymnus für das Weihnachtstest ‚Jesu Redemptor‘ beginnt mıiıt eiınem kurzen
Vorspiel, und War miıt einem Septimenakkord, ämlıch mıiıt dem Motiıv les chläft,
einsam wacht). DE wiırd wohl jeder Dırıgent aufwachen und sıch die Augen auswischen,
ob denn richtig gesehen habe Doch dem 'olk wird’s gefallen, die Musiker den-
ken 1e] die Grammatiık. FEın gal hebliches Liedchen 1st der zweıte Hymnus
mit dem Texte Christe, Redemptor omnıum“ tür asselbe Fest, durchwegs stımmungs-
voll Ja die Weihnachtsstimmung erd immer mehr gehoben durch das laudans exsultet
der Strophe und Jetzt besonders durch die Strophe. Was eistet sıch 1er der originelle
Kopf? Er leitet MI1t Stille Nacht‘ e1ın, äßt ann dıe Orgel das .11 1ed spielen, wäh-
rend der NısSOoNO gemischte hor ıne andere Melodie dazu sıngt mıiıt dem Texte
‚Gloria bı Domine, guı NALUS de Vırgine etc. Den Kindern wiırd’s gefallen, W as

spricht ber die ‚Mutter Kirche‘ dazu? In den Rahmen eiıner streng lıturgischen Vesper,
1ın welcher die vorausgehenden Psalmen 1mM (Jantus firmus mıt Falsıbordoni alter
Meıster abgesungen werden, Passch die beiden Nummern nıcht:; denn s1e entrücken
plötzlıch 1n eine andere Welt, 1n die Welt. Man bekommt e1m Durchblättern der
SaNzZCH Partıtur überhaupt den Eindruck, als ob der Autor VO weltlichen Liederstil
sehr beherrscht SCWESCH ware. Jedenfalls mu{ INall eiım Vortrage sehr eın geeıgnetes
Tempo denken. Immerhin sınd ber sämtlıiche Nummern originell durchgearbeıtet; 1e]
Musik und Talent steckt 1n denselben. Am besten eıgnen s1e sich entweder bei einer
Vesper, 1n welcher die Psalmen in Ühnlichem Stile treı durchkomponıiert sınd, der
geistlichen Konzerten. Langweıilig 1st keine Nummer geschrieben, überall zeıgt sıch
der ın Harmonie gewandte und temperamentvolle Musiker.”

Wieder darf I11lall Engelhart selber eher auf der Seıite des Volkes V'  mM'  9 dem
mehr den Bereich der Welt, deutlicher ohl der ‚Wirklichkeıit’ Zzuwelıst. Vielleicht
meınt CI, hıer könne sıch eın Verlust VO.  - 1eb gewordenen Illusionen, ıne Desillusio-
nıerung, anbahnen. Nur eın schwaches sehr 1n der Orıentierung weltlichen
Liederstil signalısiert noch eiınen est VO ablehnender Standortbestimmung. ber
die ugen auswischen 1st doch ohl 1Ur nötıg, WEn S1e noch verschlafen
T1, eın deutliches Wort.

Manche Autoren können be1 eiıner Kritik moderner Werke dann, WEeNnn sS1e auch
VO Volk sprechen, sıch tatsächlich auch einmal dazu versteigen, ine Warnung
abzugeben, das eintache olk könne durch diese ın seıiner natürlıchen relig1ösen

Vgl den Bericht ber die Generalversammlung des ACIV 1n Konstanz 1ın FIBI (1887),
/75—-92, hier Mangelnde Volksnähe wurde schon 1n der Rezeption der ersten kırchen-
musikalischen Veröffentlichung VO: Franz Xaver Wırtt VO  - 1859 ın eıner Gegenschrift eiınes
7  n Verfassers bemängelt; vgl DITTRICH 2009, bes 151 166

43 VE 43072 Basılıus Breitenbach, OSB Dreißig Vesperhymnen tür gemischten hor
un|!| Männerchor. Einsiedeln: Ochsner.

247



Glaubenshaltung gestOrt oder verbildet werden, W sS1e der lıturgisch e1InN-
wandtfreien Musık ıne seelsorgerliche, Ja geradezu ine volkspädagogische Rolle
zusprechen.“”

Demgegenüber stellt Engelhart das Empfinden des Volkes, der Kinder, nıcht 1n
Frage; 1M Gegenteıl, krıtische Worte richtet die iıhre Theorie denkenden
Musiker, denen 1Ur hre Grammatık wichtig sel, und hinter ihnen 1St andeutungs-
weılse 0S auch die Mautter Kirche anvısıert, als se1l S1e 1ın ıhrer Weltferne dabeı, sıch
VO  - iıhren Kiındern entternen. Erwartungsgemäfßs spricht Engelhart allerdings den
besprochenen Gesängen den Platz 1n einer lıturgisch regelgerechten Vesper ab 45

Die Geıster scheiden sıch oft der Handhabung und Bewertung der Chro-
matık Franz Xaver Wıtt hat hierzu durchaus ıne differenzierte, otfene und über-
raschend freie Eıinstellung. Er hält das Chroma, iın der rechten Weıse angewendet,
grundsätzlıch tür erlaubt. Dıie Antichromatiker lehnten ab, weiıl S1e als Kenn-
zeichen weltlicher Musık betrachteten; der Unterschied liege jedoch 1M Rhythmus.
Der Rhythmus macht e1in Tonstück ZUu Walzer, ZU Marsch, ZU Rondo.“ Die
rage des Chroma se1l keine prinzıpielle, sondern ıne musikalısch-technische,

die Kırche dazu auch keine Entscheidung treffe.“* Dıe Schranke für die
Anwendung des Chroma se1 erst überschritten, Wenn ZU Gewimmer, ZUYT
Henulereiı und Gefühlsschwärmerei herabsinke.“®

rst spatere eingefleischte Cäcılianer entwickeln das Chroma ine 11VCI-
kennbare Allergie.

Je mehr S1e ZzZu Eınsatz kommt, oder deutlicher ZESARLT, Je mehr und das
Notenbild innerhalb der Takte pragen, umMmso größer 1St dann die Getahr der Ver-
dammniıs. Engelhart beweist hier Augenma(dßi, sieht durchaus in moderater Chro-

Vgl LICKLEDER 1988, 61 Franz Xaver Wıtts Ansichten, bei dem für die weltliche Musık
Attrıbute w1e trıUuial, theatralisch, 71VUO überwiegen; daher dürte sıch die kırchliche Musık
keinestalls iıhr orlentieren. 1870 erd aUsSs dem Cäcılienverein St. Gallen berichtet, das Haupt-
bestreben se1 durch würdige gottesdienstliche Musık das Gemüt sıttlich-religiös bılden. Dıie
widerstehliche Gewalt der Musık lehrt schon die griechische Mythe. Sıe ebenso, Je ach
ıhrer Beschaffenheit, das Herz fromm glaubensfreudig bılden und sıttlıch bekräftigen, als
ın destruktiver Richtung Asselbe TÜ  ‚9 verweichlichen un ın Sıtte und
zerrutten. Wıe der Gesang, das Herz! (1870), 65) Ahnlich 1St Franz Josef Battlog aus

Vorarlberg ın seinen Grundsätzen für eine Gesangschule der Überzeugung, Aass die dortige Er-
zıehung eine echt christliche genannt werden mufß, die auf den Wıllen UN das Gemüät wirken, die
sowohl auf ein anständıges und gesıttetes Betragen der Menschen untereinander un dıie Befreiung
on den Leidenschaften als uch hauptsächlich auf eın u Verhältnis Gott, UTZ
A}  N, auf die Liebe Gottes abzielen mufß. (BATTLOG, 1ın FIB| 1870/71, hıer FIBI 1871), Vgl
uch och HAAs 1961,

45 Zum selben Ergebnis kommt der rTIerer Domkapellmeister Wılhelm Stockhausen; aller-
dings wecken 1n ıhm diese Vesperhymnen unertfreuliche Erinnerungen Einsiedeln, und zeıigt
sıch kein Ansatz einer posıtıven Würdigung für dıe Kırchenmusik: Wieviel Weiches, Profanes,
Verbrauchtes steckt doch ın den Melodien UN: Harmonıuen dieser Hymnen! Und diese öfters
tanzartıgen Rhythmen! Das Mißverhältnis zayıschen Wort und Ton! Fıne musikalische der
WE uch Vertrautheit muıt den musikalischen Formen ıst nıcht verkennen. Es
kırchenmusikalischen, durch den Choral gebildeten Geschmack. Wıe assen diese VWeısen den
Psalmtönen und Antiphonen der Vesper! (CVK

WITT. ın Ms 15 (1882), 28; LICKLEDER 1988, 108
4/ WITT, 1ın Ms 16 1883), 145 f’ LICKLEDER 1988,48 WITT, 1n FIB] 15 1880), 1 ’ 1ın Anlehnung arl Proske; LICKLEDER 1988, 103-105
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matık wI1e Wırtt eiınen Gewınn für die Wirkung eınes Werkes, indem dessen testlıcher
Charakter noch unterstrichen wird, allerdings auch die Notwendigkeit intensıverer
Proben‚ eın Hınweıs, der wiıieder tür die Adressaten des Katalogs besonders wichtig
1ST

So attestiert der Miıssa ın hon. Ambrosu VO Franz Xaver Kersch, Festesstim-
MUNS tOnt aAM allen Teilen. Dıie hısher eingeschlagene diatonısche Straße ıst einıge-
male verlassen und moderner farbiger (chromatischer) Seıitenweg streckenweise ger
wählt, dessen Rosen aber auch Dornen für die Sänger haben Jedenfalls muß das
'erk Zul eingeprobt werden, da/fs MAN über Ungewohntes leichter und reiner WEL-
sıngen hann. Der Autor zeıgt hier seine volle musıkalısche Bildung.”

Dıie Metapher Rosen und Dornen 1M ezug auf das Notenbild scheint Regens-
burger Gedankengut geworden se1n; denn schon 900 bemängelt Franz Xaver
Haberl!l 1mM Blick auf die VO  3 Engelhart herausgegebene Liedersammlung Marienlob
1900), WE auch nıcht Engelharts eigenem Beıtrag Marıa, Himmelsfreud WoOQO
4, sondern den Liedern darın VO Josef Renner Jun und VOL allem Max Reger, die
beiıden Komponıisten hätten vzel Heckenrosen und chromatisches Gestrüppe ıhrem
Blumenstrausse beigegeben, ASS schon der Anblick auffällt und dıe duftigen Texte

geradezu erstickt werden.” Be1 Engelhart hat jedoch der Vergleich keinen ab-
wertenden Beigeschmack w1ıe bei Haberl,; der auch eher die Texte als dıe Blumen
betrachtet, also die Noten insgesamt als estrü der Dornen.

uch OnN: schätzt Engelhart die rage der Praktikabilität und Wırkung als be-
deutsamer eın als die dogmatische Abneigung die Chromatiık. In Joseph Cyrıill
Sychras 5-st Mıssa Solemnis sıeht neben gewöhnlichen Stellen sehr wirkungsvolle
Satze. och nNuYr zwiederholte Proben VDn gespanntester Aufmerksamkeit “Üon Seıte
der Sänger un namentlich des Organısten zyerden über dıe »elen Kreuze hinweg-
helfen un 2ne saubere Aufführung, aber ANN ımposante Wirkung ermöglichen.
andere erwandte Tonarten.
Das Opus ıst ın der Hauptg9nart e-dur geschrieben, moduliert aber ausgiebig ın

Engelhart kann durchaus das Chroma auch als immanent begründet ansehen w1e
bei der Missa In honorem Vırginis O VO  - Karl och: Auf den ersien Blick ın
die Partıtur erschrickt MAanNn fast SCn des Chroma, das ausgiebig angewendet ISt.
och beim Durchstudieren und Durch
auffällig, weıl sıch logisch entwickelt.s£ielen der Komposition ıst dasselbe wenıger

och eın weıterer Aspekt wırd bei der kurzen Besprechung der Missa ın hon. s
Cordis Jesu O 114 VO  3 Josef Deschermeier deutlich: Bısher hat der Autor schlicht
un einfach für dıie Kirche komponiert. Hıer holt mehr AUS, ındem ın harmo-
nıscher Beziehung sıch dem modernen ager nähert und jedenfalls auf größere Orgel

CVK Franz Xaver Kersch: Mıssa 1n hon. Ambrosıiu Epp1. ei cel. qUa-
LUOTFr vocıbus inaequalıbus cComıtante Organo concınenda. Regensburg: Coppenrath Pa-
welek) 191

Ms (1900), 129 Vgl uch 1M Werkeverzeichnis bei WoOQO ın 'AGNER / KAMMERER
2011

51 CVK Joseph Cyrall Sychra: Mıssa Solemnis. quınque inaequales
comıtante Urgano. Leipzıg: (Jtto June. U. ] uch der zweıte Gutachter, aCo! Quadlilieg, 1st
der Auffassung, die ımmerhin mit Maß angewandte Chromatık ıst nıcht gewaltsam UN nıcht

ıhrer selbst ayıllen da; uch sind die chromatischen tellen fern Uon jeder Weichlichkeit un
Weltschmerzlichkeit.

CVK 4306 arl och: Op Mıssa 1n honorem Vırginis ad inaequales
UOrgano comıtante. Regensburg: Altred Coppenraths Verlag Pawelek.) OT
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Rücksicht U hat Dıie Komposition ıst sechr hingebend und frischgeschrieben und enthält mele effektvolle Stellen. Sıe ayırd gewifß SEINE Wer-
den!” Sıcher sollten einzelne Wörter nıcht überbewertet werden. ber dıe ber-
legung drängt sıch auf, ob sıch nıcht ın der Wortwahl, vielleicht unbeabsichtigt,Engelharts Eınstellung verrat, wWenn der herkömmlichen kırchlichen Schreibweise
die Adjektive schlicht, einfach, dem modernen ager die Attribute hingebend und
frisch geschrieben, effektvoll zuweist.”*

Erhält Engelhart Werke ZUr Besprechung, bei denen sıch 1n ©
Arbeit als Bearbeiter oder Herausgeber bestätigt fühlen kann, spartnıcht mıt Anerkennung, Ja Dankesbezeugungen. Gleich bei seinem ersten (sut-
achten hat dazu Gelegenheit, bei dem Jakob Quadfliegs zeıtgemäfßer Bearbei-
tung der Messe GUAM gloriosum VO Tomäs Uu1s de Vıttor1a, die dadurch
heutigen Chören zugänglıch gemacht habe.” Anerkennend beschreıibt Engelhart,w1e Peter Griesbacher bei seiner Bearbeitung der Mitssa VIIT. „Dixıt Marıa“
VO  - Hans Leo Hassler, erschienen 1903, die moderne Notatıon einführte, während
Car/'| Proske be1 der Herausgabe 1853 und auch noch Franz Xaver Haberl] be1 der

Auflage der Messe 883 das vierzeilige 5System mıiıt den C-Schlüsseln in den oberen
Stimmen beibehalten hätten.° Wıe Quadfilieg und Griesbacher Walr Engelhart selbst
mıiıt seiner Neuherausgabe „Asperges me und > Vid: aquam“ VO:  - Tomäs U1S de
Vıttoria und Josef Hanısch WoO schon VOT 19072 verfahren. AÄAhnlich wI1e gnazMıtterer 1905 Wel CCe sacerdos MAZNUS Aaus Josef Schildknechts Nachlass edierte,”
publizierte auch Engelhart 896 bzw. 899 AUS dem Nachlass anderer Komponıisten,nämli;ch Aaus dem VO Franz Xaver Wıtt und VO  - Johann Baptıst Neudegger.”

Im Zeıtraum VO 901 bıs 1912 lıeferte Engelhart Reterate iınsgesamt 254 Titeln,
das sınd 1M Schnitt mehr als 21 jedes Jahr. Dıie meısten davon sınd natürlich
chorische Werke Neben sechs Orgelwerken VO  - Anton Ponten (CVK
ugust Wıltberger 3935), Ludwig Bonvın (4258), Josef Schwamme

und arl Erey (4301) besprach Engelhart auch drei Lehrbücher VO':  - ugustWiltberger9 und Karl Wiltberger (3714) SOWIl1e iıne Studie über Orlando
d;i Lasso VO:  3 Hermann Bäuerle (4327b).

ach alledem ann Inan durchaus einıge respektable Aspekte resümıieren. Engel-art erfüllte nıcht 1Ur zuverlässig die Erwartungen, die den Cäcılienvereins-
Katalog gestellt wurden, nämlıch vorrangıg ıne Entscheidungshilfe bei der Anschaf-

54 (CVE 4003 Josef Deschermeier: Mıssa 1ın hon 5s Cordiıs Jesu ad quatuor inaequales
CUu) OIrgano. Op 114 Ziegenhals: Pietsch. &.1

Diese Charakterisierungen entsprächen natürlıch nıcht der allgemeinen (Selbst-)Ein-
schätzung der Cäcılıaner der auch Franz Xaver Wırtts, der starken Ettekt tür die Kırchenmusik
ordert WwI1e Energıe, packende Kraft, Erregung Gluth der Andacht, Feuer und Leben, sı1e 1Ur
nıcht mıiıt falschem Subjektivismus, Leidenschaftlichkeit, Aufregung verwechselt wıssen will; vgl1ın CVK 5720 seıne Besprechung einer Messe VO  3 Friedrich Koenen, ZIt. bei RAUS 1988, 188

55 CVK 2814 Mıssa C QUam gloriosum“ aucfiore Thoma Ludovico de Vıctoria. Quatuor
vocıbus concıinenda. Hodiernis choris accomodavıt Jacob Quadflieg. Regensburg: Fr. Pustet
1901

CVK 3037 Hasler, Miıssa 111 ‚D „Dixıt Marıa” addito Mottetto eodem quatuor
OCU In uUsum redegit Griesbacher. Regensburg: Coppenrath awele 1903

5/ CVK 3194 Schildknecht, Joset: Zweil Ecce sacerdos INAagnUuS ZU teierlichen Empfangeeines Bıschots. Nr. für Männerstimmen und Orgel ad lıb Nr. für gemischten hor. (Ausdessen Nachlasse IICUu ediert VO' Ign Mıtterer.) Regensburg: Coppenrath Pawelek) 1905
Vgl WoOQO 3 y 33. und 37

245



fung VO Musıikalıen, aber auch aufführungspraktische Ratschläge erhalten, SOIl-
dern blieb durchwegs eın posıtıver Gutachter, der nıe seine eigenen Allüren pfleg-
LE, sondern sıch 1mM Dıiıenst der Sache selbst zurücknahm. Gelassenheıt, Humor
und lhıeber die iındırekte Ausdrucksweise ermöglıchten iıhm ıne ZeEWISSE Dıstanz,
dıe ıhm half, dem Bedürtnis nach eiıner gröfßtmöglichen Freiheit 1n einer Welt der
Vorschritten gerecht werden. Aufgrund dieser ınneren Selbstständigkeit konnte

auch Autoren, die nach Möglıchkeiten für die Weıterentwicklung der Kırchen-
musık suchten, aufgeschlossen gegenübertreten, ohne selber großen Widerspruch
erhalten. Durch seiınen bestimmten Blick auf die Rezeption halt mıt, einem -
kunfttsweisenden undogmatıschen Standpunkt 1in der Betrachtung der Musık den
Weg ebnen.

Zusammenstellung der Referate Engelharts UunN der “on ıhm besprochenen
Autoren

Be1 Sammelwerken sınd alle Beıträger einzeln angegeben, auch wenn die Be-
sprechung 1UTLX der Sammlung insgesamt oilt, ebenso jeweıls Autor und Bearbeiter
(Bi) oder Herausgeber Hg.)

PSZEE °D8ZEE 'I8ZEE LY/ZEE "AILIEE PILEEAllmendinger, Kar|
It: 37472
Arnold, (zustav 4319
Arts, Ant. 34724
Auer Joseph ‚,

3838Baıer,
Bas, Julius 3836
Bäuerle Hermann 3709, 4317 B.) 4318 B 437279a B.),
Bentivoglio, Giulio 4035
Berchthal; Hans VO  - (Ps VO inzenz Goller) A,
Bömer, Br. Valerian ’  '9
Bonyvın, Ludwig 5. ] 3598, 3666, 3926, 4258
Bots, 2950
Braun, Altons 5.1 3840b, 4033, 4276
Breitenbach, Franz Josef 2958, 3116, 3698
Breitenbach, Basılius P, OSB 4302
Brıem, Wunibald 3257

Casımıirı1, Raphaele 3038

3709Dachs, Michael
Deigendesch, Karl 3461
Deschermeiıer, Josef 2895, 3238a, 3238b, 3618, 3625, 3930a, 3930b, 4003, 4004
Diebold, Johann 4912 29713,.29732, 3697
Dietrich, ,
Dousa, Karl l 389612

Ebner, Ludwig 2837
Eder, Vıktor ’

3709Engl, Andreas
Erb, 47290
Esser, 3619
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Fıdler, 3526
Filke Max 3779
Freı, Joseph ’
Frey, Carl 4294—4 301

Gassmann, 3758
Gessner, Adolt 33727
Glıckh, Rudolf
Glock, Max 23458
Goller, iınzenz (s Ps Hans VO Berchthal) 3463a, 3709, 3/41a,; 39725

3581Götze, Heınrich
Gries, Fr. Vıictorinus OFM 4027
Griesbacher Peter 2815,.2832, 2932, 3037 (B.):3193:2a; 3193.b; 3193 .c.32973.

D/SZE °ILSZE L/GZE “6OLE “IZSIE “ZGIE SISHE “AL6ZE
3757d, 3889

Gruber, Josef OLZZE ‘6LSE *I9ESGE LIEGE *AL6HE “IZOZE LZOZE ('H) ESIE
(B.),  ,

Gülker, Aug 23636

Haberl, Franz Xaver 3351 e 347236 (Hg.)
Habets, Peter M. J. 3372% (B.)
Haller, Miıchael 3426, 3500, 3900
Hämel, Adalbert 3376
Hadßfıler, Hans Leo 3037
Hekking, Fr. Raım 23631
Heuler, Raıimund 3128, 3336a, 3496, 3521, 3640b, 3640c

4780Hıld, Georg
Höfer, Franz ’
Hohnerlein, Max 2910, 34383, 3659a, 3659b, 3659c, 3659d,
Hofmayer, Karl ’

3623Hohn, Wılhelm
Hromädka, Ant. 3527
Hugh, Emıil 4165

Is, Jakob 3308

Jendrossek, Kar!|l 3831 (Hg.
Joos, Oswald 3201, 3354b (Hg.), 3927a, 4018
Kehrer, Jodoc
Kersch, Fr. 3929a, 3929b
Kındler, Paul! 3582a, 3582b (B.)
Knüppel, 4052
Koch, Carolus 4306

3813Koch, Markus
Kregczy, 2637
Kubät, Norbert 3528

Lasso, Orlando dı 4377a un:
Leıtner, Karl August ’
Lıpp, Alban 36273709 (He.)
Löhle, August 3632, 3634a, 3634b
Lohmann, Albert 3868
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Mauderscheid Paul 3600
2933 23651 3702Meuerer, Joh

Meurers, Peter
Mıtterer, Ignaz 3192 3194 (Hg ), 3278c, 3325a, C:

390728 3952a, 4282
3854Müller,

Müller, Johannes 3704 4039
Müller, Dr Otto 3708

Nıedhammer, Josef 3129 3466
Nowvialıs, 3064 dy, 3064

Palestrina, Pierluig: da 4317 4318
Peltzer, 4036

28372 33723 3709Piel
Pılland Joseph 3494a, 4062
Pleyer, 3204
Ponten, Anton 3374 34723 3703
Preinftalk Karl 3908

Quadfilieg, Jacob 2  ,

Rathgeber, Georg 3488
40472Refice, Lucınıius

Renner, Joseph Jun 709
Rutz, Benno 37275

Schäter Deter 3712
2951 2953Va  - Schaik Joan Ant Steph

Schiffels Jos 3084
Schildknecht, Joseph 2837 3194
Schmid Josef Ignaz a, 3841c
Schnabel Josef
Schrader, Friedrich 3063
Schulz Jos 3270
Schwammel Josef 472 7%3 4774
Schwarz, Anton 2897
Sephner, (UOtto (Ps VO Joseph Renner Jun.) 3739
Sınzıg, Petrus OFM
Stehle, Johann (Justav 3295a, 3295b 3601 3895a
Steın, Bruno 2828 3602a, C 3709

2890 3719Stollewerk Jos
Strubel 3615
Surzynskı Jos Dr 3499
Sychra, Jos Cyr
Thaller, 3184 d, 31584 3709

Theresıius, St Marıa 2817 3639
Thielen, 28729 2831 3114 3276 3569a, 3569b 3709

3709TIroppmann,
Vater, Franz 3105
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Veıth, Johann Joseph 3869
3567Verheyen,

Vıttoria (Vıctor1a), Tomäs Luıis de 2814
Volkheimer, Alexander 3751
Voutz, Henr. 3692
Vranken, Jos 3237 3256, 3468a, 3468c, 3879

Wagner Joseph 3568
Weber, Georg Vıktor 3103
Weırıch, August 3180
Wıesner, Karl l 4065
Wıltberger, August 2832, 3382 3454, 3658, 3705, 3935 4036
Wıltberger, Hans 3382, 3909
Wıltberger, Karl 3714

Zahlfleisch, Gg OFM 2830
3770Zangl, Josef Gregor
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